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Karlsruhe , 28 . März .

Das heute ausgegebene Regierungsblatt Nr . 18 enthält

eine Bekanntmachung des Finanzministeriums , welche Form

und Inhalt der Partialobligationen des in Folge des Ge¬

setzes vom 3 . März aufzunehmenden Anlehens von 1 Vz Mil¬

lionen Gulden mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß

bringt , daß Obligationen zu 1000 fl . , 500 fl - , und 100 fl .

allsgefertigt werden .
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Deutsche Reichsversammlung .
- - Frankfurt , 27 . März . ( 199 . Sitzung ; Nachmittags .)

An der Reihe ist der Abschnitt vom Reichsoberhaupt .

Zuerst Streit über die Fragestellung . Heckscher schlägt
eine Reihenfolge vor , welche für Annahme des Direktoriums

dienlich scheint ; Waitz empfiehlt eine andere , dem Kaiser -

thum nützliche . Auch Röster von Oels und Wigard

sprechen über die Ordnung der Fragen .
Abgestimmt wird zuerst über den Vorschlag von Dies¬

kau und Genossen , so lautend :
Die ausübende Gewalt des deutschen Reichs wird einem auf 4 Jahre

»om Volke zu wählenden verantwortlichen Präsidenten übertragen .

Wählbar ist jeder Deutsche .

Dieser Vorschlag wird durch Aufstehen und Sitzenbleiben
verworfen .

Folgt die Abstimmung über den Entwurf des Verfassungs¬
ausschusses , so lautend :

§ . 69 . Die Würde des Rcichsoberhauptes wird einem der regieren¬

den deutschen Fürsten übertragen .
Es ist Namensaufruf verlangt . Ergebniß : 279 Ja ,

255 Nein . Der Paragraph ist angenommen .
Beseler eilt auf die Tribüne und bemerkt , daß fetzt ,

nachdem das Haus erklärt habe , ein regierender deutscher
Fürst solle als Oberhaupt an der Spitze des Reichs stehen ,
gar nicht mehr über das Direktorium abgeftimmt werden
könne . Präsident Simson dagegen erklärt , daß diese Be¬

hauptung irrig sep , und daß er allerdings über den Artikel
des Direktoriums , wenn derselbe an die Reihe komme , ab -

ßjmmen lassen werde .
Sofort Abstimmung über den nächsten § - des Entwurfs .

tz. 70 - Diese Würde ist erblich im Hause des Fürsten , dem sie über¬

tragen worden . Sie vererbt im Mannsstamme nach dem Rechte der

Erstgeburt .

Der verlangte Namensaufruf ergibt 267 Ja , 263 Nein .
Der Paragraph ist mit einer Majorität von vier Stimmen

angenommen . Fünf Mitglieder haben sich der Abstimmung
enthalten . ( Ungeheurer Lärm .)

Es werden weiter folgende Paragraphen angenommen :

§. 71 . Das Neichsobcrhaupt führt den Titel Kaiser der Deut¬

schen .
§. 72 . Die Residenz des Kaisers ist am Sitze der Reichsregierung -

Wenigstens während der Dauer des Reichstags wird der Kaiser dort

bleibend rcsidiren . So oft sich der Kaiser nicht am Sitze der Reichs -

rcgierung befindet , muß einer der Reichsminister in seiner unmittelbaren

Umgebung sepn . Die Bestimmungen über den Sitz der Reichsregierung
bleiben einem Reichsgesetz Vorbehalten .

§ - 73 . Der Kaiser bezieht eine Zivilliste , welche der Reichstag festsetzt.

§ . 74 . Die Person des Kaisers ist unverletzlich . Der Kaiser übt die

ihm übertragene Gewalt durch verantwortliche , von ihm ernannte Mi¬

nister ans ^
§ . 75 . Alle Negierungshandlungen des Kaisers bedürfen zu ihrer

Gültigkeit der Gegenzeichnung von wenigstens einem der Reichsminister ,
welcher dadurch die Verantwortung übernimmt .

§ - 76 . Der Kaiser übt die völkerrechtliche Vertretung des deutschen

Reichs und der einzelnen deutschen Staaten aus . Er stellt die Reichs¬

gesandten und die Konsuln an und führt den diplomatischen Verkehr .
§ . 77 . Der Kaiser erklärt Krieg und schließt Frieden .
§ . 78 . Der Kaiser schließt die Bündnisse und Verträge mit den aus¬

wärtigen Mächten ab , und zwar unter Mitwirkung des Reichstags , in

so weit diese verfassungsmäßig Vorbehalten ist .
§. 79 . Alle Verträge nicht rein privatrcchtlichcn Inhalts , welche

deutsche Regierungen unter sich oder mit auswärtigen Regierungen ab¬

schließen, sind dem Kaiser zur Kenntnißnahme , und , insofern das Rcichs -

intcreffe dabei betheiligt ist , zur Bestätigung vorzulegen .
§ 80 . Der Kaiser beruft und schließt den Reichstag ; er hat das

Recht , das Volkshaus aufzulöscn .
§. 8t . Der Kaiser hat das Recht des GesctzvorschlagS ; er übt die

gesetzgebende Gewalt in Gemeinschaft mit dem Reichstage unter den

verfassungsmäßigen Beschränkungen aus . Er verkündigt die Reichs -

gescße und erläßt die zur Vollziehung derselben nöthi
'
gcn Verordnungen .

82 . In Strafsachen , welche zur Zuständigkeit des Reichsgerichts
gehören , hat der Kaiser das Recht der Begnadigung und Strafmilde¬

rung . Das Verbot der Einleitung oder Fortsetzung von Untersuchungen
kann der Kaiser nur mit Zustimmung des Reichstags erlassen . Zu

Gunsten eines wegen seiner Amtshandlungen vcrurtheilten Reichsmini -

siers kann der Kaiser das Recht der Begnadigung und Strafmilderung
uur dann ausüben , wenn dasjenige Haus , von welchem die Anklage

ausgcgangcn ist , darauf anträgt . Zu Gunsten von Landcsministcrn
steht ihm ein solches Recht nicht zu .

§. 83 . Dem Kaiser liegt die Wahrung des Rcichsfriedcns ob .
8 84 . Der Kaiser hat die Verfügung über die bewaffnete Macht .
8- 85 . Ucberhaupt hat der Kaiser die Regierungsgewalt in allen

Angelegenheiten des Reiches nach Maßgabe der ReichSvcrfaffung . Ihm ,

als Träger dieser Gewalt , stehen diejenigen Rechte und Befugnisse zu,

welche in der Reichsverfaffung der Rcichsgewalt beigelegt und dem

Reichstage nicht zugewiesen sind.

Nach Beendigung des Kapitels vom Reichsoberhaupt wird

der heute Morgen zurückgestellte erste Artikel des Abschnitts

„ Gewähr der Verfassung
" erledigt . Derselbe lautet so :

§ . 196 . Bei jedem Regierungswechsel tritt der Reichstag , falls er

nicht schon versammelt ist, ohne Berufung zusammen , in der Art , wie er

das letzte Mal zusammengesetzt war . Der Kaiser , welcher die Regie¬

rung antritt , leistet vor den zu einer Sitzung vereinigten beiden Häusern

des Reichstags einen Eid auf die Reichsverfaffung . Der Eid lautet :

»Ich schwöre , das Reich und die Rechte des deutschen Volkes zn schirmen ,
die Reichsverfaffung aufrecht zu erhalten , und sie gewissenhaft zu voll¬

ziehen , so wahr mir Gott helfe ! " Erst nach geleistetem Eide ist der

Kaiser berechtigt , Regierungshandlungin vorzunehmen .

Nun Uebergang zum Kapitel „ der Reichsrath
" .

Erst wird mit Namensaufruf darüber abgestimmt , ob

das ganze Kapitel bleiben solle oder nicht . Ergebniß : 245

Ja , 269 Nein . Das Kapitel ist verworfen .
Beantragt wird , daß sofort das Wahlgesetz , so wie es

aus der ersten Lesung hervorgegangen , unverändert ange¬
nommen werde . Mit großer Majorität wi -rd der Antrag
gutgeheißen .

Rüder schlägt vor , morgen um 9 Uhr die Kaiserwahl
vorzunehmen .

Simon von Breslau verlangt , daß erst die Verfassung
verkündigt werden möge,

'
damit nachher kein Eingriff der

Diplomaten möglich sey .
Riesser aus Hamburg bestreitet die Gründe Simon ' s :

die Verfassung gelte für sich und sey unabänderlich ; man

solle morgen zur Wahl schreiten .
Vogt aus Gießen bemerkt , daß ja noch gar keine Form

für die Wahl bestehe ; erst müsse eine solche Form gemacht
werden .

Präsident Simson schlägt
'
vor , den Verfassungsausschuß

mit der Ausarbeitung eines solchen Entwurfs zu beauftragen .

Moritz Mvhl macht darauf aufmerksam , daß man erst
wissen müsse , ob ein gewisser König auch die Kaiserkrone an¬

nehmen werde oder nicht ?
Gagern besteigt die Tribüne , und spricht dafür , daß

allerdings der Ausschuß beauftragt werden möge, .eine Vor¬

lage zu machen , erklärt aber , daß man an den Reichsver¬
weser nicht so obenhin das Ansinnen stellen könne , den heuti¬

gen Beschluß der Versammlung zu veröffentlichen .
Simon besteht auf seinem Anträge ; Gagern erklärt ,

seine Meinung gehe dahin , daß man dem Reichsverweser
keine so kurze Frist setzen dürfe .

Der Präsident beraumt auf morgen Mittag 12 Uhr eine

Sitzüng , um die Vorlage des Verfassungsausschusses anzu¬
hören . ( Schluß der Sitzung : 7 Uhr Abends .)

Gerichtsverhandlungen über Struve und Blind .
( Aus der Neuen Freiburger Zeitung .)

Fünfte Gerichtssitzung .
Präsident : Der Zeuge Postmeister Martin von

Lörrach ist erschienen und zuerst vorzuführen .
Struve trägt darauf an , daß nicht blos die Schrift :

„ Plan zur Republikanisirung Deutschlands "
, sondern auch

eine andere : „die Grundrechte des deutschen Volkes "
, ver¬

lesen werden möge . Die erste ist von ihm und Heinzen ver¬

faßt , die andere von ihm allein . Der Präsident will die

letztere , die nicht sogleich zur Hand ist , aufsuchen lassen .

Brentano stellt , durch einen Privatbrief dazu veranlaßt ,
den Antrag : die Gemeinderäthe Kley und Löwenhaupt
von Mannheim hieher zu zitiren , um anzugeben , ob der

Staatsrath Bekk ihnen neulich gesagt habe , man habe die

Truppen vorigen Herbst aus dem Seekreis und am Oderrhein

weggezogen , um die flüchtigen Republikaner ins Land zu
locken , und dann mit einem Schlage zu vernichten .

Staatsanwalt Eimer glaubt nicht , daß die hier vorge¬

brachte Thatsache auf die Entscheidung eine Wirkung haben
könne , da sie unerheblich sey und den notorischen Thatsachen

widerstreite . Man wisse namentlich , daß die Truppenzurück¬

ziehung auf Wunsch der quartierbelasteten Gemeinden er¬

folgt sey . Er trägt deßhalb auf Verwerfung des gestellten

Antrags an .
Staatsanwalt Winter : Würde dem Antrag Folge ge¬

geben , so müßte ich den Antrag stellen , auch Hrn . Staats¬

rath Bekk zu zitiren , da er der beste Ausleger seiner Worte ist .

Brentano freut sich dieses Antrags des Staatsanwalts ,
und sucht seinen Antrag wiederholt zu vcrtheidigen .

Staatsanwalt Wänker : Hätten die Angeklagten ein

größeres Recht , einen Einfall ins Land zu mache » , wenn das

Oberland von Truppen entblößt war , so könnte man dem An¬

trag des Hrn . Bertheidigers beipflichten . Dem ist aber nicht

so. Etwas Anderes wäre es , wenn die Regierung durch

etwas Positives die Flüchtlinge ins Land gelockt hätte , wenn

sie gesagt hätte : Kommt herein , damit wir das Militär gegen

euch schicken! — Uebrigens schließt er sich der Aeußerung

seines Kollegen Eimer an . Die Thatsachen seyen notorisch ;
in der Kammer , in der Presse , in vielen Petitionen wurde

darauf gedrungen , das arme Volk von der Militärlast zu

befreien . Sie gäb nach , und jetzt will man daraus eine An¬

klage formuliren .
Präs , dent : Der Gerichtshof wird über den Antrag ent¬

scheiden .

26 ) Der Zeuge Klemens Martin , Postmeister von

Lörrach , einer der interessantesten von allen Zeugen , tritt ein .
Er ist krank und schwach, und muß wiederholt seinen Vortrag
unterbrechen , «m ein wenig auszuruhen . Bei der nahenden
Gefahr verbarg ich meine Amtsgelder . Den 21 . September
Abends kamen .bewafsneteMänner auf mein Büreau , darunter
Neff , Braun , und Fiala , die die Postkaffe verlangten . Ich über¬
gab , der Gewalt weichend , ungefähr 60 fl . Neff stellte eine
Quittung darüber aus , erklärte mir , ich hätte mich noch über
Mehreres zu verantworten , und ließ mich durch Bewaffnete
aufs Rathhaus schleppen . Dort hieß es , ich müßte ins

Thurmloch . Hr . Gebhardt verwendete sich für mich . Ich
bat um Erlaubniß , mich auf einige Augenblicke zu meiner
Frau gehen zu lassen , die in Verzweiflung seyn werde .

Struve entgegnete : „ Was die Verzweiflung Ihrer Frau
angeht , so sind auch wir in Verzweiflung gewesen . " Ich
wurde ins Amtsgefängniß gebracht , wo ich noch andere Be¬
amte ebenfalls verhaftet vorfand . Den andern Morgen
wurde ich wieder unter Eskorte auf das Amthaus geführt .
Dort saß Blind , und , so viel ich mich erinnere , Löwenfels .

Auch der Obereinnehmer Dauer wurde gebracht . Blind er¬
klärte uns , man hätte Ursache , zu glauben , die ausgelieferte «
Gelder seyen nicht Alles , was wir hätten ; er ermahne uns ,
Alles herauszugeben , sonst würden wir erschossen werden .
Ich erklärte , ich hätte Nichts mehr , als eine kleine Kaffe , die
aus dem Betrag einer Wittwensteuer für das niedere Dienst¬
personal bestünde . Fiala begab sich auf sein Geheiß mit mir
und ungefähr 3 bis 4 Freischärlern in mein Haus , um Haus¬
suchung daselbst vorzunehmen . Es wurde Alles durchsucht ;
endlich wurden in meinem Wohnzimmer in einer Kommode
die geflüchteten Gelder , nahe an 3000 fl . , gesunden . Davon

gingen einige Besoldungsgelder für das Postpersonal ab , so
daß 2800 st . übrig blieben . Fiala ließ nun Struve in meine

Wohnung rufen . Er kam. Nachdem er von der Sache ge¬
hört hatte , machte er mir heftige Vorwürfe und sagte unter
Anderm : S o haben Sie uns die Wahrheit gesagt ? Machen
Sie sich gefaßt , wir werden ganz besonders streng mit Ihnen
verfahren ! Ich berief mich zur Rechtfertigung meines Be¬

nehmens aus meinen Eid und meine Dienstpflicht . Struv -e

entgegnete : Den Eid haben Sie einem Tyrannen geschworen ,
und ich sehe Sie an als einen Manu , der in einigen
Tagen nicht mehr leben wird ! Darauf entfernteer
sich. Zwei Freischärler nahmen das Geld , Fiala bescheinigte
die Wegnahme desselben , und ich wurde im Zimmer bewacht .
Die Wache durfte mich bei Todesstrafe nicht aus den Augen
lassen . So war ich bewacht bis zum letzten Augenblick , Nie¬
mand durfte zu mir . Eine Stunde darauf brachte mir ein

Freischärler , der preußischen Dialekt sprach , einen Erlaß der

provisorischen Regierung , daß mein Vermögen zu Gunsten
der Republik konfiszirt sey , und ich außerdem 17 Mann Ein¬

quartierung als Exekution erhalten sollte . Auch meine Pferde
sollten konfiszirt seyn . Das Letztere beruht auf einem Jrr -

thum , denn die Pferde in meinem Oekonomiegebände gehören
der Posthalterei Beuggen . Ein anderer Freischärler kam ein¬

mal , sah meine da hängenden TabackSpfeifen , nahm eine der

schönsten mit , und brachte sie nicht mehr . So wurde ich be¬

wacht , « nd befürchtete jeden Augenblick , erschossen zu werden .
Ein Freischärler sagte mir tröstlich einmal : ich sollte mich be¬

ruhigen , meine Hinrichtung sey ja bald vorüber ; ob ich noch
10 Jahre mehr oder weniger lebte , sey einerlei . So hörte

ich noch mancherlei Tröstungen .
Der Präsident liest das Dekret über die Konfiskation

des Vermögens , über die Ernennung des Nachfolgers des

Zeugen im Postamte , eines gewissen Gamb , und Quittun¬

gen über das weggenommene Geld .
Präsident : Angeklagter Struve , was haben Sie aus

die Aussage zu erklären ?

Struve : Ich wünsche zu wissen , um welche Zeit dasKon -

stökationsdekret dem Zeugen zugestellt wurde .
Martin : So viel ich mich erinnere , den 22 . Septem¬

ber , Nachmittags zwischen 2 und 3 , etwa 15 Minute » , nach¬
dem Struve mit mir zusammen war .

Struve : Das ist richtig ; denn wir waren unterdessen

belehrt worden , welche große und allgemeine Mißstimmung
sich gegen Hrn . Martin gebildet hatte , und dieser mußte

Rechnung getragen lverden . Uebrigens drohte ich nicht ; ich

sagte nur : Bedenken Sie denn nicht , was Sie thun , — daß
Sie unter den gegenwärtigen Umständen ja >Gefahr für Ihr
Leben laufen könnten ? — In dem Konfiökationsdekret war

von einem Todesurtheil nicht die Rede ; die Befürchtung hat
unter solchen Umständen vi,el verschuldet ; der Postmeister Mar¬

tin hat Das , was ich ihm sägte , nicht richtig aufgefaßt ; ich

habe ihm nicht gedroht , sondern nur mein Bedauern ausge¬

sprochen . In der Sitzung habe ich bewirkt , daß die aller¬

dings beantragte standrechtliche Behandlung nicht durchging ,

sondern nur eine Konfiskation des Vermögens , und zwar auch

diese nur auf dem Papier . Ich war schuld , daß ihm kein

Haar gekrümmt wurde , « nd wir hatten damals Zeit und



Macht gehabt , unserm Willen Vollzug zu geben . Was die

Tabacköpfeife anlangt , so weist Struve jede persönliche Be¬

theiligung und jeden Zusammenhang dieses Zwischenfalls mit

den Tendenzen ihres Unternehmens zurück , und eifert gegen
die Aufnahme desselben in die Anklageschrift .

Blind will wissen , ob Martin nicht sein Wort gegeben

habe , daß er keine Gelder mehr habe .
Martin : Als ich gefragt wurde , ob ich nicht noch mehr

Geld hätte , erklärte ich : „ ich habe Nichts mehr . " Ich bitte

aber , wenn man sagt , ich hätte darauf mein Ehremwort

gegeben , hier nochmals vor diesem Gericht , vor den Ange¬

klagten , und in Gegenwart dieser ganze » Versammlung einen

feierlichen Eid ablegen zu dürfen , daß dem nicht so ist .
- Blind : Eine solche Antwort von einem Beamten ist eine

amtliche , somit handgelübdliche . ( Heiterkeit . ) Später wurde

dem Zeugen gesagt , er möchte doch wohl die Umstäüde be¬

denken , daß das Standrecht verkündet sey , und sein Begehren

möglicher Weise den Tod zur Folge hätte . Uebrigens be¬

greife ich die Todesfurcht Martin ' s nicht . Auf dem Rathhaus

sagte ich ihm : „ das Urtheil wird Ihnen mitgetheilt "
, und

darin stand Nichts vom Tode . Ich sagte auch : „ das Urtheil
wird Ihre ganze Strafe für Ihr ganzes Verhalten aus¬

sprechen . "

Postmeister Martin protestirt gegen die Behauptung
Struve

' s , als habe dieser ihm Ermahnungen gegeben . „ Sein

Benehmen war , um das gelindeste Wort zu gebrauchen , hart

gegen mich . "

Eben so weist er die angeblichen Erläuterungen Blind ' s

über Das , was ihm etwa bevorstünde , zurück . „ WaS auch

geschehen seyn mag , so war ich fortwährend in der Furcht ,
so lange die sogenannte republikanische Regierung bestand ,
jeden Augenblick hinausgeführt und erschossen zu werden . "

Struve vertheidigt sein Benehmen als möglichst human .

Die Strenge falle den Umständen zur Last .
Staatsanwalt Eimer : An diesem Faktum , glaubeich , ist

nicht zu zerren und zu rütteln . Gewiß hat der Zeuge seine

Sllche aus die mildeste Weise erzählt . Er hat bemerkt ,
Struve habe ihm gesagt , er werde in wenigen Tagen nicht

mehr leben . Diese höchst glaubwürdige Angabe wird durch
die Umstände und durch die Angaben der Zeugen Gebhardt
und Dauer unterstützt . Die Thatsache steht also fest und

kann nicht abgeleugnet werden . Die Aufnahme der Geschichte
mit der Tabackspfeife in die Anklageschrift steht mit der Sache
in innigem Zusammenhang , und zeigt jedenfalls , wie die

Agenten der Angeklagten gehandelt haben .
Struve vertheidigt sich abermals in der schon oben ange¬

deuteten Weise .
Martin : Ich weise die Behauptung Blind ' s , als habe

er nur gesagt : Sie werden Ihr Urtheil über Ihre ganze

Handlung erhalten , als eine grelle Unwabrheit zurück .

Brentano will aus den eigenen Worten Martin ' s

und aus den Worten des Konfiskationsdekrets Nachwei¬

sen , daß die Sache nicht so schlimm sey . Viel trage

seine damalige Stimmung bei ; der Zeuge habe , wie das

Beispiel des grausamen Trösters zeige , Feinde gehabt ,
und die hätten sich an seiner Angst geweidet , und an ihren

Aeußerungen habe seine Angst wieder Nahrung gefunden .

Zugleich weist er auf ähnliche , nur noch stärkere Vorkommnisse

auf Seiten der Partei des „ Rechts und der Ordnung " mit

Beziehung auf Vorgänge in Wien , Berlin , und Mainz hin .

Staatsanwalt Winter : Ist der Mann , der Ihnen die

grausame Tröstung sagte , ein Lörr - cher gewesen ?

Martin : Nein , er war ein mir - unbekannter fremder Frei¬

schärler .
Staatsanwalt Winter : Die Behauptung des Vertheidi -

gers , die grausame Tröstung sey auS dem Mund eines per¬

sönlichen Feindes des Zeugen von Lörrach gekommen , ist also

eine Erfindung .
Brentano weist den Ausdruck „ Erfindung

" mit Indig¬

nation zurück , weil darin eine böse Absicht liege oder liegen

könne . _

Der Gegenstand wird verlassen , und die Broschüre Struve ' s

und Heinzen
' ö : „ Plan zur Republikanisirung Deutschlands "

kommt zur Verlesung . Bekanntlich sind hier schon alle Maß¬

regeln vorgezcichnet , die später in der Schilderhebung vom

September zur Anwendung gekommen sind . Ferner wird die

Druckschrift : „ Grundrechte deö deutschen Volkes von Struve ,

Birsfelden 1848 , Walser, " verlesen .

Struve bekennt sich zur Autorschaft der verlesenen Schrif¬

ten , wie sie auf dem Titel angegeben , und erklärt auf Befra¬

gen des Präsidenten , daß die Schriften etwa die Bedeutung

für die Revolution hätten , wie ein Handbuch der Kriegskunst

für die Kriegsführung . Hier wie da würden die Grundsätze
im Allgemeinen aufgestellt , die dann nach den Umständen mo -

difizirt zur Anwendung kämen .

Präsident : In den vorgelesenen Schriften steht der

Grundsatz : „ der Zweck heiligt die Mittel . " Angeklagter
Struve , was sagen Sie dazu ? >

Struve : Edle Zwecke , wie Freiheit , Bildung , Humani¬
tät re . , können nur durch edle Mittel gefördert werden , « nd

edle Zwecke äußern schon bestimmenden Einfluß auf die

Mittel . Unter Umständen aber müssen für edle Zwecke die

strengsten , energischen Mittel angewendet werden .
Staatsanwalt Eimer macht darauf aufmerksam , daß der

positive Rechtsboden der Grund sey , auf den sich hier das Ur¬

theil über Zweck und Mittel stützen müsse .
Struve spielt die Debatte auf das politische Feld . Es

handelt sich ja hier um den Vollzug des Volkswillens ; aber

selbst das positive Recht , das in alter Zeit entstandene Krimi¬

nalgesetzbuch , unterscheidet wohl zwischen Absicht und That .
Meine Herren Geschwornen ! Finden Sie , daß meine Absicht
rein ist , so werden Sie mich freizuspreche » habe » auch nach
dem positiven Recht !

Staatsanwalt Wänker : Die Untersuchung , die Zeugen¬
aussage hat den Angeklagten bereits gerichtet ; aber nun wird

ihm auch von der moralischen Seite das Urtheil gesprochen .

Zwar weiß Struve gewandt zu reden , aber es kommt auf

Klarheit an . In jener Schrift steht der bekannte jesuitische

Grundsatz . Die Jesuiten möge » auch geglaubt haben -— be¬

hauptet haben sie
' s gewiß — ihre Zwecke seyen edel . DaS

also ist keine Ausrede , den » Jeder bildet sich über die Zwecke
und ihre » Werth seine eigenen Ansichten . Aber welches sind
denn diese Mittel , die Struve für die seinen erklärt ? In
seinen Schriften steht : wer nicht für uns ist , den vernichtet !
Sind das edle Zwecke , edle Mittel ? Der Angeklagte beruft
sich auf einen Paragraphen des Strafgesetzbuches . Aber dort

ist auch gesagt , was zu der rechten Absicht und zum rechten
Zweck gehört , und am Anfang des Strafgesetzbuches , meine

Herren ! steht das Verbrechen , wegen dessen der Angeklagte heute
in diesem Saale ist , denn eS ist das erste und oberste , weil es sich
hier um den ganzen Bestand des Rechts selbst , des Staates ,
und der Gesellschaft handelt .

Sofort erhebt sich eine Diskussion über die Vorkommnisse
bei den Volksversammlungen von Offenburg , Freiburg , die

Berathung des Landesausschusses in Konstanz , und was damit

zusammenhängt . Wiederholt beruft sich Struve auf die

Reinheit seiner Absichten und seine Wahrheitsliebe , die er

auch im Laufe der Verhandlungen in Allem bewährt habe .
Blind findet in der speziellen Auszählung der Mittel die

beste Widerlegung deS jesuitischen Grundsatzes in seiner vollen

Ausdehnung . Wiederholt folgen Ansprachen an die Ge¬

schwornen von Seiten Blind ' s und Brentano ' s . Letzterer er¬

geht sich in weite Exkurse über die Art , wie die Monarchie
gegen ihre Gegner verfahre , und was sie für verwerfliche
Mittel dabei gebrauche . Gelegentlich führt er besonders das

Beispiel Egenter
' s von Konstanz , Redakteurs der Seeblätter ,

an , der seit mehr als einem Jahr in den Kerkern schmachte ,
ohne daß er auf dem Weg des „ Gesetzes

"
zu seinem natür¬

lichen Rechte gekommen wäre , und noch einige andere .
Staatsanwalt Eimer sucht die angeführten Beispiele zu

entkräften .

( Unterbrechung der Sitzung . Wiedereröffnung um 2 Uhr . )

Zunächst wird das Urtheil über den Antrag Brentano ' s auf
Einberufung zweier Mannheimer Gemeinderäthe als Zeugen
verworfen , woraus im Zeugenverhör fortgefahren wird . So¬
dann tritt auf der Abgeordnete

27 ) N . Fr . Blankcnhorn von Müllheim : Kaum war

Hr . v . Struve mit seinen Schaaren eingezogen , so wurde ich
auf das Nathhaus zitirt . Dort erfuhr ich von Löwenfels : ich
sey als ein Mann von antirepublikanischen Grundsätzen be¬
kannt , es sey anzunehmen , daß ich dem Unternehmen entge¬
genwirken würde , und deßhalb sollte ich bewacht werden . Ich
remonstrirte vergebens . Endlich sagte man mir : wenn ich
1000 fl . bezahlte , so sollte mir die Verhaftung erlassen seyn ,
aber ich würde eine Sicherheitswache erhalten . Bickel kam ,
um das Geld zu erheben . Ich schickte mein Geld zu Blind
und fließ mir die Einsendung bescheinigen , die denn auch er¬
folgte . Abends kam ein Freischärler zu mir , und verlangte
mein Reitpferd für Hrn . Struve , und als ich

' ö verweigerte ,
so sagte er , man werde es mir nehmen . Da gab ich

' ö ;'
ebenso war ' s mit meinen 4 andern Pferden . DaS Militär
sing mein Reitpferd bei Staufen , und ich erhielt es wieder ;
eben so erhielt ich meine 4 andern Pferde . '

Präsident : Ist kein Gastmahl auf Ihre Rechnung von
Kaffeewirth Kramer an Theilnehmer des Zugs gegeben wor¬
den ?

Blankenhorn : Ich habe erst später davon gehört , und
bin nicht in den Fall gekommen , Etwas dafür zu bezahlen .

Blind : In Lörrach war schon gesagt worden , Hr . Blan¬
kenhorn werde uns widerstreben , und man müsse ihn unschäd¬
lich machen . Daher die Verhaftung , und als man davon , ab¬
ging , ließ man sich eine Kaution stellen . Wir haben ihm
aber gesagt , wenn er mitziehe , so werde er von der Kaution
befreit werden .

Blankenhorn : DaS ist
'

nicht der Fall , das haben Sie
nicht gesagt . Später wurde ich vorgeführt , da ich trotz mei¬
ner Zahlung und Sicherheitswache mitziehen sollte , und hier
erst wurde ich auf meine Einsprache von dem Mitziehen di -

spensirt .
28 ) M . Hollweg , Polizeiofsiziant von Müllheim , erzählt

allerlei Einzelheiten . Nach seiner Aussage wurde ein Befehl
vvrgelesen , der auch ausgeschellt worden ist , dahingehend :
alle Leute vom 18 . - 40 . Lebensjahre müßten mitziehen bei
Strafe von 5 - 500 fl . Beim zweiten Ausbleiben wurde
das Dreifache , beim dritten Ausbleiben die Todesstrafe an¬
gedroht . Struve erkennt das vvrgewiesene Dokument für
echt .

29 ) K . H . Bueb , Kaufmann aus Müllheim , gab eine
Petition ein , um von dem Mitziehen befreit zu werden , da
Dies unter Verkündigung des Standrechts verlangt wurde .
Es gelang nicht : er mußte mitziehen , nachdem Blind ihm
für 10 fl . einen Urlaub angeboten hatte . Die Zahl der in
Müllheim einziehenden Freischaaren wird von dem Zeugen
auf 800 - 1000 Mann geschätzt .

30 ) G . Nik . B lankenhvrn , Landwirth vonMüllheim ,
suchte sich von dem Mitziehen zu befreien . Gegen Erlegung
von 1000 fl . Kaution erhielt er aus drei Tage Urlaub , und
sollte sie wieder zurückerhalten , wenn er sich dann stelle . Zu¬
gleich wurden ihm seine Waffen abgenvmmen .

Blind : Die Geschwornen hören nun selbst , was ich
immer sagte , daß das Geld wieder zurückgegeben wurde ,
wenn der Zweck erfüllt war .

31 ) Blankenh orn - Löffler , Landwirth von Müll¬

heim . Er spricht in offenbarer innerer Erregtheit . Samstag ,
23 . , kamen Freischärler und holten meine Waffen . Ich ging
aufs Hauptquartier , um mich von der unter Androhung des

Standrechts angekündigten Verbindlichkeit des Mitziehenö
zu befreien . Hr . v . Struve sagte , nachdem ich alle mögliche »
Gründe vergebens angeführt hatte , ich könnte mich auf eine
andere Weise an diesem große » patriotischen Unternehmen
betheiligen . Als ich sah , daß die Sache auf Geld hinaus¬
lief , bot ich 200 fl . an , und da Dieö nicht zureichte , noch 200

fl >, so daß ich 400 fl . für Urlaub zahlte und dafür Be¬

scheinigung erhielt . Morgens wurde ich vor die provisorische
Regierung geladen . Man wies mich an den Generalkom¬

missär Blind . Ich suchte lang herum nach diesem General
kommiffär . Endlich entdeckte ich einen jungen Bursche -
der Bluse , und das war der Hr . Generalkvmmiffär Blind . n
sagte mir : Ihre Brüder und Vetter » haben jeder 100h
bezahlt , Sie müssen deßhalb noch 600 fl . nachbezahlen , q .
zahlte nach , und erhielt den Urlaub .

' ^

Die betreffenden Urkunden werden beiderseits als echt ^
erkannt .

Blind : Ich habe keinen Terrorismus

legte
gen,

geübt , sonder ,
dem Zeugen nur das Resultat der Besprechung mit Bürq ^
von Müllheim eröffnet . Ich hatte in solchen Dingen
das Amt des Vollzugs .

' ^

Brent ano remonstrirt , sich ans den Gesetzparagraph „
berufend , gegen die persönliche Gereiztheit des Zeugen , h, ,
durch ihr Werth geschwächt werde , und bittet den Präfix,

'

ten , dergleichen Erscheinungen fern zu halten .
32 ) Ioh . Schmied von Müllhcim wurde von der M «ttq

Reinhard Blankenhorns an Blind geschickt , um eine Kautio ,
von 1000 fl . zur Beurlaubung ihres Sohnes zu bringen .

Blind : Ich war , wie gesagt , nur der Vollzieher d^
Befehle einer besonders dazu gebildeten Dispensatioiisko » -
Mission .

33 ) Kaffeewirth Kramer erzählt von dem bei ihm ags
Rechnung des Abg . Blankenhorn bestellten Essen und Weh
für zehn Freischärler . Um frei von dem Mitziehen zu wer¬
den , ^ zahlte der Zeuge 50 fl .

Blind : Es war ein eigenes Verpflegungsamt da , welche ,
die Sache besorgte , ich vollzog sie nur .

Die betreffenden Dokumente werden als echt von ihm n«,
dem Zeugen anerkannt .

34 ) Jeremias Behr , Landwirth von Müllheim , berichtet
von seinen Erlebnissen , welche die Befreiung seines Sohnr ,
von dem Mitziehen betreffen . Derselbe ist übelhörig ; Bli »,
verlangte hierüber ein ärztliches Zeugniß . Zwei Aerzte ga¬
ben keines , weil sie dieses für wirkungslos hielten . Ich
kündigte es Blind an ; er sagte : nun , das kann man doch
machen ; sind Sie reich ? Aus meine Verneinung setzte „

Ich entliehmir 50 fl . an , wodurch mein Sohn frei würde ,
und zahlte sie , und erhielt Bescheinigung dafür .

Gelegentlich verliest der Präsident die Ernennung Brei -
tenstcin

' s zum republikanischen Kommissär .
Struve und Blind verweigern hierüber eine Erklärung ,

weil dabei Personen genannt würden , die nicht in diese »
Saal wären und auf die sie keine Schuld werfen wollten .

35 ) Christoph Sutter , Bürgermeister von Badenweiler ,
erzählt von verschiedenen Requisitionen an Mannschaft , d»
auf Befehl der provisorischen Regierung nach Müllheim ge¬
schickt werden sollte . Man kehrte sich nicht daran . Die Ver¬
kündigung des Standrechts und der Konfiskation des Ver¬
mögens veranlaßte endlich 18 Mann zum Abzug , die sofort
nach Niedereggenen auf Exekution abgingen . Es gelang de»
Zeugen , durch Vermittlung mit Breitenstein , zwei Familien -
Väter um Erlegung von 25 fl . frei zu machen , wobei er gele¬
gentlich auch einen dritten Bürger unentgeltlich befreite .

36 ) Michael Bürg in , Schneider zu Badenweiler , erzählt ,
wie er zum Mitziehen gepreßt wurde . Bewaffnete setzte »
ihn auf einen Stuhl , schlugen das Gewehr auf ihn an , und >
drohten ihn zu erschießen , ließen ihn aber gegen das Ver¬
sprechen , mitzuzichen , fbei .

Blind und Struve wissen Nichts von der Sache und
beschweren sich wiederholt darüber , daß man den Prozeß zer¬
reiße und ihnen Dinge vorführe , die sie persönlich gar Nichts
angehen .

In Frankreich , sagt Blind , ist Das anders . So wurden
die bei einem gleichzeitig ausgebrochcnen Aufstand in Paris
und Lyon Gefangenen zusammengelassen , so daß sie sich vor
der gerichtlichen Behandlung förmlich miteinander besprechen
konnten . Uns , mich und Struve , hat man bis auf den heu¬
tigen Tag getrennt gehalten .

Staatsanwalt v . Wänker zeigt , daß damals in Frankreich
solche Verbrechen von einem Ausnahmögerichte , dem Pairshof ,
abgeurtheilt wurden . Die badische Regierung dagegen hat
das Volk zu Gericht sitzen lassen und verdient Dank dafür .

Es erhebt sich über die letztgenannten Gegenstände eine
lebhafte Diskussion , in welcher Brentano die Ansicht v . Wän -
ker ' s zu widerlegen sucht , daß die Einrichtung des Geschwor -

nengerichts den Dank des Volkes verdiene , da man dieses
vielmehr der Revolution verdanke , die plötzlich auch hierin
gebracht habe , was man seit der Begründung der badischen
Verfassung vergebens begehrt hatte .

Ferner beschwert * er sich über die Beschränkung des Ver¬
kehrs mit Struve . Struve selbst beschwert sich wiederholt
über das Verfahren und die Ablehnung seiner Beweismittel .

Die Staatsanwälte dagegen vertreten die von ihnen schon
angedeuteten Ansichten .

Der Präsident : Was die angeblichen Hemmungen des

Verkehrs zwischen dem Angeklagten und seinem Vertheidigcr
betreffe , so sey Dies insofern unrichtig , als dem Hrn . Bren¬
tano gestattet sey , jeden Augenblick untertags zu seine «
Klienten zu gehen ; nur bedürfe es einer schriftlichen Erlaub -

niß . Diese sey ihm aber noch niemals verweigert worden ,
und werde ihm nicht verweigert , und wenn er sic dreimal deS

Tags verlangte .
Was die ewigen Beschwerden Struve ' s über Verkümme¬

rung seiner Beweise und Ablehnung seiner Zeugen anlange ,
so habe man ja schon gehört , aus welchen Gründen sie erfolg !

wären . Man habe daraus erkennen müssen , daß hier keine
Ungerechtigkeit vorliege . Uebrigens solle , um hier nicht ein¬
mal den Schein eines Unrechts auskommen zu lassen , diese
seine Beschwerde nochmals zu eigener Verhandlung kommen .

37 ) Ioh . Jak . Eber h ard von Badenweiler erzählt , daß
ihm am 25 . Sept . das Haus demolirt wurde , weil sein Sohn ,
um dem Mitziehen zu entgehen , in das Gebirge geflüchtet war .
Der Schaden wird von ihm auf 400 fl . geschätzt .

38 ) Seb . Eckerli » von Niederweiler schildert verschiedene
Szenen der Anarchie , in Badenweiler am 25 . Sept . durch
flüchtige Freischärler verübt , wie Erpressung , Demolition ,
und sonstige Roheiten und Gewaltsamkeiten .

Struve beschwert sich , daß man ihm Dinge zur Laß
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legte , die , wie die eben angegebenen , am 25 . Sept . vorgin -

d. h. also zu einer Zeit , wo er sogar schon verhaftet war .
( Schluß der Sitzung ) .ge -t
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Deutschland .
Karlsruhe , 28 . März . Tagesordnung für die auf

ig den 31 ? März angeordnete nächste Sitzung der

Seiten Kammer :
^

1 ) Diskussion deS Berichtes von Speyerer über den

gieseöcntwurf , die umlaufenden Betriebsfonds betreffend ;
na über den durch Schmitt erstatteten Bericht in Betreff

tz/r Kameral - und Forstdomänen ; 3 ) Berichte der Petitions -

Minission .

^ rerburg , 27 . März . ( N . Fr . Z ) ( 7 . Sitzung . Vor -

täustger Bericht s In der Vormittagssitzung wurde das

gellgenverhör zu Ende gebracht . Es betraf die Flucht der

Angeklagten von Staufen über Todtnau durch das Wiesen -

Ibal »ach Wehr , wo sie nebst ihren Genossen durch Bürger

,
'mer Gegend ftstgcnommen und nach Schliengen abgeführt

wurden - Daran knüpften sich Zeugenaussagen über Erzcffe

in Schopfheim . Weiter wurde der Ueberfall von Kleinlau -

fcnburg durch eine Anzahl Bewaffneter , unter ihnen Flum

^ Böhler , ausführlich behandelt . Bei jenem Ueberfall

wurde der Gendarm Fritz erschossen . Dies war das letzte

tzrcigniß , worüber Zeugen abgehört wurden .

Zn der Nachmittagssitzung kam es fast nur zur Verlesung

yon Aktenstücken , an welche jeweils Verhandlungen ange¬

knüpft wurden . Zunächst wurden die Erklärungen der An¬

geklagten verlesen , welche sich auf einen in den Sitzungen

sHbi !ü Mn vielfach zur Sprache gekommenen Gegenstand bezogen ,
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ten Zeugen . Die Sache ist kurz so : Struve sieht die ver¬

anlassenden Triebfedern der Volkserhebungen , die er leitete ,
in dem volksverrätherischen Wirken der Diplomatie , der

Regierungspolitik und Bürokratie während der Bundestags -

Periode , so wie in den Offenbarungen des Volkswillcns seit

dem März vorigen Jahres . Daß dem so sey , will er durch

eine Reihe von bekannten , zum Theil hochgestellte » Män¬

nern , wie Bekk , v . Dusch , Llittersdorff , Welcker , Soiron ,
Mathy , Wassermann , Uria -Sarachaga , Niegel , Mez u . A.

teweisen . Für die Ereignisse während der beiden Schild¬

erhebungen hat er keinen einzigen Entlastungszeugen ver¬

langt . Blind hat nur zwei Zeugen begehrt : den General

Hoffmann und den Oberleutnant Müller , um thatsächliche

Fragen an sie zu richten . Oberleutnant Müller ist ohnehin l

als Zeuge zitirt worden . Die Aussagen , welche General

Hoffmann machen könnte , werden , wie die Staatsanwälte

ausführen , durch die Akten und andere Zeugen gemacht .
Warum Struve ' s Zeugen verworfen worden sind , mag zum
Theil schon aus den Namen derselben und auö den Andeu¬

tungen , die über den Charakter der an sie zu richtenden Fra¬

gen gemacht wurden , zn entnehmen seyn .
Nachdem über diesen Gegenstand eine zum Theil sehr

hitzige Debatte beendet war , wurde schließlich noch eine

Menge von Aktenstücken , Briefschaften , Regierungserlasscn ,
militärischen Befehlen rc . aus der Zeit der zweiten Schild¬

erhebung verlesen , und damit die Sitzung geschlossen . Nächste

Sitzung morgen 9 Uhr .

ff Säckingen , 25 . März . Gestern früh um 8 Uhr brach

zu Herrischried , diesseitigen Bezirksamts , eine Feuers¬

brunst aus , welche 17 Häuser nebst der Kirche in Asche legte .
Eine 60jährige Frau ist in ihrem Hause verbrannt . Das

Unglück ist gränzenlos , da in den abgebrannten Häusern

sämmtliche Habseligkeiten mitverbrannten , und außer dem

Pfarrer Niemand seine Fahrniß versichert hatte . Ueber die

Entstehung deS Brandes liegt noch nichts Zuverlässiges vor .

Dvnaueschingen , 25 . März . ( Schwäb . M .) Nach

schönen und ungewöhnlich warmen Tagen sind wir wieder
in den dicksten Winter versetzt , und zwar mit einem Schnee¬

fall, der für diese Zeit auffalleu muß . Die Kommunikation

auf den Straßen ist sehr erschwert .
Bei dem würtembergischen Militär sind seit gestern wieder

größere Verlegungen im Gange . Das erste Bataillon des
4. Infanterieregiments rückte gestern , vonKonstanz kommend ,
hier ein , während das zweite Bataillon dieses Regiments
uns heute verliest , um sich in die Gegend von Stühlingen
und Waldshnt zu begeben . Die Infanterie des 6 . Regi¬
ments welche bisher dort stationirt war , ist für die nächste
Zeit nach Konstanz und überhaupt dem Hegau beordert .
Eine halbe reitende Batterie liegt in Bräunlingen , und der
Stab des 2 . Reiterregiments , so wie der Brigadestab , immer

noch hier .
x Stuttgart , 26 . März . Gestern hatte in Plochingen

bei Eßlingen die erste große Versammlung der würtember¬
gischen vaterländischen Vereine statt . Die Zahl der Theil -

nehmer mochte sich auf 3 - bis 400 belaufen . Die meisten
der vertretenen Vereine sind neu gegründet , Ausflüsse der

endlichen Ermannung gegenüber der von den Republikanern
in Stadt und Land durch freches Schreien und Verleumden
der Gegner seit einem Jahre geübten , fast unbestrittenen
Schreckensherrschaft . Es waren Männer aus Stuttgart ,
Kannstatt , Eßlingen , Göppingen , Kirchheim , Reutlingen ,
Heilbronn , dann Ortsvorsteher und sehr viele Landleute aus

Dorfgemeinden , überhaupt Männer aus allen Ständen ,
welche eine gemeinsame , möglichst ungezwungene Organi¬
sation , entfernt von jedem Anschein einer Regierung neben
der Negierung , aufstellten , und mit einmüthigem Beschlüsse
die Erfordernisse , welche bei den bevorstehenden Abgeordne -

kenwahlen die Kandidaten aufzuweisen haben sollen , fest -
sctzten. Diese Erfordernisse sind konstitutionell -monarchische
Gesinnung , festes Halten an den probehaltigen Errungen¬
schaften des verflossenen Jahres , vor Allem aber ein vor¬
wurfsfreier , tüchtiger Charakter . Die Ansicht über ' die deut¬
sche Frage , so weit es sich um die Erfordernisse für einen

Würtembergischen Abgeordneten handelt , wurde offen gelas¬
sen ; nachher aber trat die Versammlung , mit Ausnahme
einer einzigen Stimme , unter einem donnernden Lebehoch aus

die Brüder Paul und Gustav Pfizer einem von Gustav
Pfizer verfaßten Ermnnterungszuruf an die erbkaiserliche
Partei in Frankfurt bei .

Ein Theil des hiesigen republikanischen Volksvereins hatte
Miene gemacht , sich für das Erbkaiserthum zu entscheiden ;
nun aber , da die Dinge sich gegen Erwarten gewendet , wird
von den gesinnungstüchtigen Herren schnell wieder eine
halbe Wendung gemacht , — ganz nach dem Vorgang des
Reichstags - Abgeordneten Schober .

AuS Mecklenburg , 22 . März . ( Deutsche Res .) Dem
Vernehmen nach werden 26 preußische Offiziere in diesseitige
Dienste treten ; drei Bataillonskommandanten werden pen -
sivnirt .

Die Ncichskommission zur Untersuchung der Küstenbefe¬
stigungen hat ihre Geschäfte beendet und sich aufgelöst .
Preußen wird uns schweres Geschütz zu Strandbatterien
liefern .

Schwerin , 23 . März . ( Hamb . Korr .) Einer Bekannt¬
machung der hiesigen Landesregierung zufolge will das
Neichsminifterium vorläufig den Bedarf an Matrosen für
die deutsche Marine durch Freiwillige decken , weßhalb die
Aufforderung ergeht , die Meldungen für Mecklenburg in
Rostock , Wismar , oder im Amte Nibnitz zu machen . Die
Matrosen erster Klasse erhalten 10 , zweiter Klasse 8 , dritter
Klasse 6 Thlr . preuß . Kurr . monatlich .

^ Wien , 24 . März . Man will heute die bestimmte
Nachricht haben , General Bem sey am 12 . in Hermannftadt
eingerückt . Wohin die russische Besatzung gezogen sey , ver¬
lautet nicht .

Komorn wird nach Briefen vom 23 . März nun seit 3 Ta¬
gen unausgesetzt bombardirt . Reisende auS jener Gegend
berichten , daß die Beschießung am 21 . mit einer Heftigkeit
anhielt , daß in der näheren Umgegend der Erdboden erzit¬
terte . An der Börse erhielt man heute die bestimmte Kunde ,
daß die Festung bereits kapitulirt habe .

Der bisherige dänische Gegenadmiral Dahlerupp hat dem
dortigen Flottcndienst entsagt und tritt in k. k. österreichische
Dienste als Vizeadmiral ( Feldmarschall - Leutnant ) und
Oberbefehlshaber der Marine .

Oesterreichifche Monarchie.
Hermannstadt , 9 . März . ( Presse .) Mediasch ist ge¬

nommen ; nach einem lOstündigen Kampfe , welcher die
Kräfte der Artillerie , der sächsischen und Kordon -Jäger
ganz besonders in Anspruch nahm , zog sich Bem ungefähr
um 12 Uhr in der Nacht vom 3 . auf den 4 . zurück , ohne daß
man von seinem Abrücken noch von der Richtung seines
Marsches Etwas wußte . Die Anzahl der Verwundeten und
Tobten ist nicht sehr bedeutend , und - die Kampflust der Ar¬
mee ist durch dieses geistvoll geleitete Gefecht bedeutend
gehoben ; wir haben nur manövrirt . Bei alle Dem haben
wir neuerdings die Erfahrung gemacht , daß Bem nichts
weniger als Rekrut ist. Wer die imponirende Haltung
Bem ' s , seine Ausdauer auf dem Schlachtfelde nicht selbst
mit angesehen hat , kann sich von der Tüchtigkeit dieses Gene¬
rals kemen richtigen Begriff machen . Während seine Po¬
sition wie mit einem Schleier bedeckt liegt , verläßt er den
Boden nur ruckweise , und wenn er eben so zuverlässige
Truppen hätte , als er die Kunst versteht , Stellungen zu
bieten , aus denen man stets den innigsten Zusammenhang
sieht , so würden wir nicht allein interessante , sondern auch
glänzende Gefechte zu bestehen haben . In letztere Lage
aber kommen wir nicht so leicht , beim die Rebellen sind im
wahren Sinne des Wortes feuerscheu , und machen uns —

Spaß bei Seite — wenig zu thun .
Bem schlug sich mit seiner 5 - bis 6000 Mann starken

Macht von 9 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends in drei Po¬
sitionen mit einer Ausdauer , die nicht allein für jetzt , sondern
auch für die Folge sein Thun charakterisirt . Mit einbrechen¬
der Nacht war des Feindes rechter Flügel "vollkommen ge¬
worfen , und Tags darauf um 8 Uhr Morgens zogen wir
ohne Schwertstreich in Mediasch ein .

Schweiz.
Gern . ( Basl . Z .) Der Bundesrath hat in seiner Sitzung

vom 22 . in Betreff der sogenannten Gränzverletzung in Fahy ,
. Kantons Bern , beschlossen : „ Es sey ein Schreiben an die

französische Regierung zu erlassen , worin derselben die Sache
j angczeigt und dieselbe angegangen wird , die Fehlenden zu

strafen und beruhigende Zusicherung für die Zukunft zu er -
theilen .

"

Italien .
Mailand , 24 . März . ( Basl . Z .) Ueber die Gefechte

jenseit des Tessins ist ein erster österreichischer Bericht er¬
schienen , datirt auö dem Hauptquartier Trumello ,
22 . März ; er lautet :

Am 20 . ging der uns gekündigte Waffenstillstand zu Ende .
Die Armee hatte ihre Kräfte durch raschen Flankenmarsch
konzentrirt , und die Stunde des Ausgangs des Waffenstill¬
standes gewissenhaft beobachtend , ging sie um Mittag bei Pa -
via über den Tessin .

Ein großer Theil der feindlichen Macht war in Novara
und Vigevano aufgestellt . Vielleicht weil sie durch unsere
unerwartete Flankenbewegung überrascht war , hatte sie auch
Mortara stark besetzt , um sich auf den Stellen zu decken , die
sie bedroht glaubte . Unsere Vorhut , geführt von dem Feld¬
marschall - Leutnant Erzherzog Albrecht , fand sich dem Feinde
gegenüber , und es hatte ein heftiges Gefecht mit Artillerie¬
feuer statt . In der Zwischenzeit bildeten sich unsere Sturm¬
kolonnen , und die Stadt ward genommen . Gegen 1000 Ge¬

fangene , 5 Kanonen , 10 Munitionswagen , und eine Kriegs¬
kaffe waren die Trophäen dieses Gefechts .

Als Dieses in
'
Mortara vorfiel , bestanden die Brigaden

Strassoldv und Wohlgemutst ein nicht minder glänzendes
Gefecht bei Gambolo gegen eine feindliche Kolonne , welche
sich vor Vigevano aufgestellt hatte . Die bis zur Stunde
bekannt gewordenen Resultate dieses Angriffes sind einige
hundert Gefangene , worunter ein Offizier des Generalstabs .

Unser Verlust ist von geringer Bedeutung , wir können

ihn jedoch noch nicht genau angeben , da die umständlicher »
Berichte noch fehlen .

Aron » , 24 . März . ( Basl . Z .) Die gestrige Schlacht
zwischen Mortara , Vigevano , und Novara , welche den gan¬
zen Tag dauerte und sehr mörderisch gewesen seyn soll ,
endigte mit dem Rückzüge der Piemontesen . Es verlautet ,
die Oesterreicher seyen heute in Novara eingerückt .

Frankreich.
— Paris , 26 . März . Das „ Schwert Italiens " hat

bereits seine Schneide verloren . Heute früh sind telegra¬
phische Nachrichten mit der Meldung einer sardinischen
Niederlage hier angelangt . Nach Inhalt derselben hatte
Radetzky am 20 . mit 40,000 Mann den Tessin bei Vigevano
überschritten , während die Piemontesen auf zwei verschie¬
denen Seiten in die Lombardei einzudringen versuchten ,
nämlich bei Magenta und bei Pavia . Der österreichische
Feldherr , davon unterrichtet , breitete die beiden Flügel
seiner Armee so aus , daß er zwei Divisionen piemontcsischer
Truppen , welche bei Pavia standen , von der Hauptarmee
Karl - Albert ' s völlig abschnitt . Zu spät merkte der König
von Sardinien den begangenen Fehler ; er suchte zwar die
Verbindung mit den abgeschnittenen Truppen wieder herzu¬
stellen , wurde aber vom Zentrum der Armee Radetzky ' s
gegen Vercelli gedrängt , so daß die beiden Armeen , einan¬
der gegenüber stehend , nothwendiger Weise handgemein
werden mußten . Die Schlacht begann am 21 . und dauerte
bis zum Anbruch der Nacht , um welche Zeit die Piemontesen
auf allen Seiten zn fliehen begannen . Dte nähern
Einzelheiten fehlen noch ; aber , da Vercelli nur einige
Etappen von Turin entfernt liegt , so steht zu erwarten ,
daß die österreichische Armee in kurzem die Hauptstadt des
Sardenkönigs ungehindert besetzen wird .

Karl Albert scheint darauf gerechnet zu haben , daß , falls
er von Radetzky geschlagen würde , und dieser in Piemont
vorrückte , die französische Armee notgedrungen die Alpe »
würde überschreiten müssen , um ihn zu retten . Aus sicherer
Quelle erfahre ich , daß Frankreich bereits mit England da¬
hin übereingekommen ist , den König Karl Albert die Folgen
seines wahnsinnigen Unternehmens büßen zu lassen . Die
zeitweilige Besetzung von Piemont durch Radetzky wird
von den Vermittlungsmächten nicht als ein Kriegsanlaß ,
sondern lediglich als die nothwendige Wirkung des von
Karl Albert herausgeforderten Kampfes angesehen werden ,
und wenn auch Radetzky noch weiter als bis nach Turin
Vordringen sollte , so wird darum kein einziger französischer
Soldat die Alpen überschreiten ; Sie dürfen es mir glauben .

Das von mehreren hiesigen Blättern erwähnte Gerücht ,
wonach am 21 . in der Lombardei ein allgemeiner Aufstand
ausgebrochen seyn soll , entbehrt bis jetzt aller Bestätigung ,
und scheint von der Türmer Presse aus leicht zu erratheuden
Gründen rein erfunden worden zu seyn .

ff Paris , 26 . März . Gestern hat auch für den 4 . Stadt¬
bezirk von Paris ein sozialistisches Bankett stattgefun¬
den . Das Lokal war das der „ vereinigten Köche " an der
Barriere von Sevres ; der Preis , wie gewöhnlich , 25 Sous
( 35 kr .) . Die Zahl der Gäste , unter denen sich viele „ so¬
zialistische Damen " befanden , betrug gegen 600 .

General Changaruier soll mit Bezug auf die heute erwar¬
teten Unruhen geäußert haben : „ Man hat uns getadelt ,
am 29 . Januar unsere Streitkräfte entwickelt zu haben , ohne
den Ausbruch des Aufruhrs abzuwarten . Heute werden wir
Nichts thun , bis der Kampf in den Straßen beginnt ; dann
aber werden wir ein - für allemal mit dem Sozialismus fer¬
tig werden ."

Die „ Patrie " veröffentlicht folgende Nachschrift eines an¬
geblichen Briefes aus Mailand vom 21 . März : „ Leben Sie
wohl . . . Mailand ist im Aufstand ; ich eile zu meinen Freun¬
den in den Kampf .

" ( Nach den oben mitgetheilten Nach¬
richten aus Mailand , welche bis zum 24 . gehen , wieder ein¬
mal ein Pariser Mährchen !)

Das Zeugenverhör in dem Prozeß der Maiangeklagten
ist fast ganz beendigt . Man glaubt , daß das Urtheil gegen
Ende dieser Woche gefällt werden kann .

Der Marseiller „ Nouvelliste " berichtet , daß am 23 . ein
Aufstands - und Fluchtversuch der auf dem Schloß Jf ge¬
fangenen Juniinsurgenten von Marseille unterdrückt wurde .

Vermischte Nachrichten .
— Oberst Rillict aus Genf hat die ihm angcbotcne Kriegömiuistcr -

stcllc zu Rom auf das bestimmteste abgclchnt. Einst fragte er den Hrn .
de Boni , ob die römische Republik auch Kanone» habe . Dieser crwie -
dcrte : „Nein , aber Glocken haben wir , und aus diesen gießen wir Ka¬
nonen ", worauf der Genfer weiter fragte : Gießt Ihr auch die Kano¬
niere dazu ?

Frankfurter Kurszettel . Wechsel in fl . süddeutscher Währung.
Den 27 . März . Brief . Geld .

Amsterdam fl . 100 L. k. S .
ditto . 2M .

Augsburg fl. 100 C. k. S .
Berlin Thlr . 60 C . k. S .
Bremen Thlr . 50 in Ld . j S

'

Hamburg 100 M . B . ^
ditto . . . . . 2M

Leipzig Thlr . 60 § . k S
ditto in der Messe .

London 10 Lior. St . ^
'
. x Z .

ditto . o M
Lyon Fr . 200 . ^

'
.
' '

x K.
Paris Fr . 200 .

'
k S

^ . ditto . ! ^ ! 3M .
'

Mailand 250 Lire . k. S .
Wien in 20er fl . 100 . . . . . . . . k. S .

ditto „ „ . 3M .
Triest „ „ . k. S .

88 '/»
83

100'/r
100
1M/8
105 ' / .
98V.

105 '/ ,

95' / -

120-/s
120' /.
95' / .
95 ' / .

98V^
105
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Großherzogliches Hoftheater .
Donnerstag , 29 . März , 53 . Abonnements¬

vorstellung , erste Abtheilung : Die Novize ,
Lustspiel in 1 Akt , von Karl Blum . Hierauf :
Der Sohn auf Reisen , Lustspiel in 2
Akten, von Feldmann .

Freitag , 30 . März , keine Vorstellung .
Samstag , 31 . März , 54 . Abonnements¬

vorstellung , zweite Abtheilung .
Sonntag , 1 . April : Großes Konzert ;

znm Vortheil des Unterstützungsfonds der
Wiltwen und Waisen der Mitglieder des
großh . Hoforchesters .

24
Der Hcidelb . Korresp . in der Kartsr . Zeitung vom

1t . d M bat Diejenigen , welche sich nicht persönlich
bei der Rothe zu Ehren veranstalteten Adschiedsfeier
betheiligten , als Eingebildete und Rathlose bezeichnet ,
die man an ihren Früchten erkennen solle . Wir wei¬
sen diese Ausdrücke mit Entrüstung von uns ; denn
nicht Dünkel , nicht Rathlofigkcit , söndern Berufs -
Pflichten , persönliche und häusliche Verhältnisse mach¬
ten es uns zu unscrm Leidwesen unmöglich , persönlich
in Heidelberg zu erscheinen . Im Geiste waren auch
wir bei dem theucrn Lehrer , haben ihm auch bereits
unscrd Entschuldigung kundgethan . Es zeugt nicht
von dem Geist der Dcmuth und Liebe , den Rothe
seinen Schülern eingepflanzt , kurzweg die Nichterschie -
nenen der Rathlosigkeit zu zeihen ; cs wäre edler und
christlicher gewesen , Diejenigen zu bedauern , welche
durch persönliche Verhältnisse verhindert waren , an
dem Feste Anthcil zu nehmen . Wir fordern den
Korresp . aus , die lieblosen und anmaßenden Aeuße -
rungen in dem genannten Artikel zurückzunehmen oder
wenigstens zu motiviren .

Den 26 . März 1849 .
L . Hügel , Pfarrer in Eberstadt .
G . Habermehl , zweiter Lehrer an der h .

Bürgerschule in Buchen .
C . L . Sevin , Pfarrverweser in Bödigheim .

L .83 . Karlsruhe .
Verein für ernste Chormufik .

Heute Abend Ve ? Uhr ist Chorprobe .
8 .72 . (2) 1 . Karlsruhe .

Kauf -Gesuch .
Bibliotheken von werthvolleren älteren und selte¬

neren , auch gediegenen neueren Werken werden zu
angemessenen antiquarischen Preisen zu kaufen ge¬
sucht . Offerten werden befördert Lpzeumsstraße Nr . 4 .

816 . (2) 2 . Weißenburg .

Anzeige.
Das Mädchen - Institut zu Weißenburg , Niederrhein ,

welches unter der Leitung der durch die Pariser Aka¬
demie lizenzirten Frauen Mansup und Duvernoy
steht , empfiehlt sich den Eltern durch ein sechzehn¬
jähriges erfolgreiches Wirken , welches sowohl von
einem speziellen Lehrgang herrührt , als auch von der
Untcrrichtswcise , welche Schnelligkeit mit der Gedie¬
genheit der Studien verbindet .

Dieser zweifache glückliche Erfolg wird durch die
große Anzahl Schülerinnen , und namentlich Er¬
zieherinnen , die aus obiger Anstalt hervorgegangen
find , bezeugt , von denen Mehrere Erziehungsanstalten
in Weißenburg sogar gegründet haben .

Die Umgangssprache ist die französische ; sie ist die
Muttersprache der Vorsteherinnen , und wird von den¬
selben selbst gelehrt ; die deutsche und die englische
Sprache werden von Lehrerinnen , die die reinste Aus¬
sprache besitzen, gelehrt . .

Das Erziehungsanstalts - Gebäude , welches lediglich
zu diesem Zweck verwendet wird , verbindet , durch
seine Lage in dem schönsten Theile der Stadt mit einer
freien Aussicht auf das Feld , Alles , was man für die
Gesundheit und Annehmlichkeit der Schülerinnen
wünschen kann .

Gegen portofreie Anfrage ertheilen die Vorsteherin¬
nen Mansup und Duvernoy in Weißenburg oder
die Expedition dieses Blattes die gewünschte nähere
Auskunft .

838 . (2) 2 . Houston .

kinriKtliLl NniiiA ^Woeialivo .
lwnävn , ülarcli 24 . 1849 . 13,e « eeonä »nnual

general Meeting ok Ibis Association will de Iielck
nt tke Obüces ok tbe llvmpan ^ 1 4äslaiäe place ,
Donävn brick ^e , on tke 20 . ok ^ pril , at l o 'clocle
preeiseft .

Secretarz ,

Kinzigthaler Bergwerksverein .
Am 20 . April , präcis 1 Uhr , wird die zweite allge -

meine Jahresversammlung des Vereins auf dem
Bureau der Gesellschaft , Adelaide -Platz Nr . 1 , Lon¬
don - Brücke , abgehalten werden .

London , 24 . März 1849 .
E . Copeland - Capper , Sekretär .

^ L .84 . f2 ^ 1 . Karlsruhe .

Emser Kränchen und Sel¬
terser Wasser in und

Krügen ist in frischer Füllung ange¬
kommen bei G . F . Vierordt .

K .84 . M . Karlsruhe .
Westpl ) nlisch eLch inken,^ Göttinger u . Braunschweiger

Würste sind in vorzüglicher Qualität
frisch angekommen bei

C F . Vierordt .
8 80 . (2) 1 . Gerlachshcim .
Verkaufsanzeige .
Die Unterzeichneten lassen am

Montag , den 23 . April l . I der
Erbthcilung wegen aus freier Hand die von ihnen
bisher mit bestem Erfolge betriebene und schon seit
200 Jahren unter der Firma „Zoh . Pet . Luchter ch
St . " bestehende Wcinhanvlung in ihrer Wohnung da¬
hier an den Meistbietenden öffentlich versteigern .

Dieses Geschäft erfreut sich eines großen Zutrauens ,
sowohl im In - als Auslande , und werden namentlich
viele Weine in Bayern und Würtemberg abgcsctzt .

Sowohl der hiesige Ort , welcher wegen Erzeugung
vorzüglicher Weine bekannt , als auch die Umgegend
werden den Inhaber der Handlung stets in Stand
setzen, sein Weinlager vollständig zu erhalten ; auch
gibt ihm die nahe gelegene Maingegend hinlängliche
Gelegenheit zum anderweiten Einkäufe der dort pro -
duzirt werdenden Weine .

Mt der Hafldlung werden zwei in ganz gutem Zu¬
stande befindliche Wohnhäuser mit Neben - Oekonomie «
gebäuden und den nöthigen Kellern in Kauf gegeben ;
auch werden unsere eigenthümlichen lastenfreien Güter ,
bestehend in 12 Morgen Weinbergen , 15 Morgen
Aeckern , 1 Morgen Wiesen , und 4 ' / , Morgen Obst¬
und Gemüsegärten , von welchen einige zunächst der
Wohngebäude liegen , auf Verlangen an den Steige¬
rer käuflich überlassen .

Ferner kann der bedeutende Vorrath verschiedener
Weine an denselben aus der Hand abgegeben werden .

Hierzu werden Kaufliebhaber mit dem Anfügen
eingeladen , daß sich dieselben bei der Verhandlung ,
allwo die näheren Bedingungen auch bekannt gemacht
werden , mit legalen Heimaths - und Vermögenszeug -
niffcn auszuweiscn haben , unv wird vorläufig nur
noch bemerkt , daß ein Thcil des Kaufschillings , nach
etwaigem Wunsche des Käufers , gegen hinlängliche
Versicherung auf der Handlung stehen bleiben kann .

Gerlachshcim a . d . Tauber , den 27 . März 1849 .
Gg . Bauer .
Eva Fey , geborne Bauer .
8 .81 (3) 1. Baden .

Liegenschafts -Versteigerung .
In Folge richterlicher Verfügung großh .

Bezirksamts Baden vom 18 . Oktober
1843 , Nr . 24,390 , werden von dem hiesigen Bürger
und Kunstgärtner Fintan Jan ge

Donnerstag , den 10 . Maid . I ?,
Nachmittags 3 Uhr ,

auf dem Rathhause dahier nachbeschriebene Liegen¬
schaften in öffentlicher Vollstreckungsversteigerung zum
Kaufe ausgefetzt :

1 .
u) Ein zweistöckiges , von Stein erbautes Wohn¬

haus an der Stephanicnstraßc dahier , 40 ' lang ,
36 ' tief ;

b) ein zweistöckiges Oekonomiegcbäude dabei , 52 '

lang , 16 ' tief mit Remise , Waschküche und Woh¬
nung sammt dem Platz , auf dem diese Gebäu¬
lichkeiten stehen , mit Hofraum und dabei liegen¬
dem Garten , zusammen 20,873 ^ ' groß , und
angränzend einers . Baron de Bonorand , anders .
Alois Lorenz Wittwe und Friedr . Stammbach ,
vornen die Stephanienstraße , hinten selbst .

2 .
Ungefähr 2 ' /r Morgen Wiesen dabei hinter dem

Garten , angränzend einers . mehrere Aufstößer , anders .
Ignaz Weis und andere Aufstößcr , vornen an Ge¬
meinderath Jg . Leile, Baron de Bonorand , GrafBose ,
und selbst, hinten vr . Brumm .

3 .
Ungefähr 1' / , Morgen Acker auf dem Hardacker ,

einers . Ignaz Weis , Nepomuk und Ludwig Hüber ,
anders . Spitalgut , vornen die Hardgafse , hinten Lud¬
wig Hüber .

Um das erfolgende höchste Gebot , wenn solches
wenigstens den Schätzungspreis erreicht , erfolgt der
endgültige Zuschlag sogleich bei dieser Versteigerung .

Baden , den 26 . März 1849 .
Bürgermeisteramt .

I ö r g e r .
vckt. Nessclhauf .

ch.987 . (3) 2 . Bonndorf .

Liegenschaftsversteige¬
rung .

In Folge richterlicher Verfügung werden dem Ger¬
ber Georg Köpfer dahier nachbeschriebene Liegen¬
schaften

Donnerstag , den 19 . April d . I ,
Nachmittags 4 Uhr ,

im WirthShaus zur Post dahier , durch Theilungs -
kommiffär Götz öffentlich versteigert :

Beschreibung der Liegenschaften .
1) Ein dreistöckiges , massiv von Stein er¬

bautes Wohnhaus mit Scheuer und
Stallung unter einem Dach , nebst be¬
sonderem Holzhaus , einers . das Post¬
haus , anders . Garten .

Im ersten Stockwerke des Wohn¬
hauses befindet sich eine gut einge¬
richtete Gerberwerkstatt mit 9 Sohl -
nud Schmallederfarben , 2Aescher und
4 Sohlledergruben , ein Lederladen .

Der zweiteStock besteht auS5Zim -
mern , Küche , Küchekammer re . ,

Der dritte Stock aus 4 Zimmern ,
Küche und Küchckammer .

Auf dem Speicher ist hinlänglicher
Platz zum Ledertrockncn .

Dies Gebäude steht mitten im Ort
an der Straße von Freiburg nach
Schaffhaufen , und eignet sich zu jedem
Geschäftsbetrieb .

Der gerichtliche Anschlag desselben
ist .

2 ) Eine Scheuer im Ort , einers . Joseph
Werner , anders . Martin Wiggert , tar .

3) Eine Lohstampfe am Stcinachbach ,
einers . Herrschaftswald , anders , die
Steinach , tarirt .

4 ) 22 Ruthen Garten beim Haus , einers .
das Haus , anders , der alte Kirchen¬
platz , tarirt .

5) Ein Vierling 47 Ruthen Garten bei
dem Welte ' schen Brunnen , einers . Jo¬
hann Kehle , anders . Nepomuk Bern¬
hard , tarirt .

6 ) 1 Vierling 38 Ruthen Garten beim
Ochsen , einers . Ochsenwirth Riggler ,
anders . Herrschaft , tarirt . . . .

7) 3 Vierling 19 Ruthen Acker am Voll¬
mer Fußweg , einers . Joseph Kern ,
anders . Johann Kaiser , tarirt . . .

8 ) 1 Jauchert Acker am Sommerharder -
wcg , einers . Wittwe Glunk , anders .
Jakob Wicdcmann , tarirt . . . .

9) 2 Vierling 53 Ruthen Acker in den
Schaafäckern , einers . Jakob Faller ,
anders . Johann Giefinger , tarirt

10) 3 Vierling 49 Ruthen am Bollmer

7000 fl.

300 fl .

150 fl .

300 fl.

500 fl.

600 fl.

250 fl.

130 fl .

300 fl.

f M iii

Fußweg , einers . Anwänder , anders .
Steinmauer , tarirt . 250 fl.

11) 2 Vierling 44 Ruthen Acker vor Stau¬
den , einers . Jakob Faller , anders . An¬
wänder , tarirt . 60 fl.

12) 1 Vierling 40 Ruthen Acker auf dem
Berg , einers . Bernhard Morath , ands .
Joh . Kehle , tarirt . 300 fl.

13) 2 Jauchert 1 Vierling Acker in den
Königsäckern , einers . PosthalterFaller ,
anders . Anwänder , tarirt . . . . 600 fl .

14) 3 Vierling 31 Ruthen Acker ob dem
Weiher , einers . Augustin Kern , ands .
Johann Keller , tarirt . 150 fl.

15 ) 1 Jauchert 56 Ruthen kn den KönigS -
äckern, einers . Posthalter Faller , ands .
Nepomuk Greiner , tarirt . . . . 316 fl.

16) 1 Jauchert 1 Vierling 62 Ruthen Acker
aufBettern , einers Anton Welte , ands .
Bernhard Schmidt , tarirt . . . . 500 fl .

17) 1 Jauchert 2 Vierling 21 Ruthen Acker
bei den Linden , eins . Posthalter Faller ,
anders . Johann Kehle , tarirt . . . 550 fl.

18) 2 Vierling 43 Ruth . Acker hinter den
Linden , einers . Joh . Sattler , anders .
Augustin Kern , tarirt . 250 fl.

19) 1 Jauchert 2 Vierl . Acker hinter den
Linden , einers . Joseph Jäger , anders .
Meßmer Binder , tarirt . . . . 400 fl.

20 ) 1 Jauchert 3 Vierling 36 Ruth . Acker
im Thändle , einers . Straße , anders .
Nikolaus Bandle , tarirt . . . . 300 fl .

21 ) 57 Ruthen Wiesen am Stallacker ,
einers . Siebmacher Werner , anders .
Joseph Ebner , tarirt . 300 fl.

22 ) 2 Vierling 32 Ruthen Wiesen allda ,
einerseits SpitalwieS , anders . Fidel
Schmidt , tarirt . 600 fl.

23 ) 1 Jauchert 1 Vierling Wiesen auf der
Reuthe , einers . Posthalter Faller , an¬
ders . Nachtwaid , tarirt . 300 fl.

24 ) 1 Jauchert 2 Vierl . auf Todtwiesen ,
einers . Bernh . Morath , anders . Joh .
Giefinger , tarirt . 200 fl.

25 ) 44 Ruth , allda , ein - und anders . Post¬
halter Faller , tarirt . 100 fl.

26 ) 1 Vierl . Wiese in der hintern Stub -
rcuthe , einers . Mathä Rogg , anders . >
Xaver Frei , tarirt . . . . . . 150 fl.

Hiezu werben die Steigerungsliebhaber mit dem
Bemerken eingeladcn , daß der Zuschlag erfolgt , wenn
der Schätzungspreis oder darüber erlöst wird .

Bonndorf , den 19 . März 1849 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

Winzler .
8 78 . (2) 1. Karlsruhe . ( Mastochsen . Ver¬

steigerung .) Nächsten Montag , den 2 . April , Nach -
mittags 3 Uhr , werden auf der großherzogl . Domäne
Scheibenhardt

2 Stück Mastochsen
wegen nicht erfolgter höherer Genehmigung der frühe¬
ren Versteigerung nochmals öffentlich versteigert wer¬
den ; wozu wir die Liebhaber cinladen -

Großh . Gutsverwaltung .
871 . (3) 1. Nr . 10,270 . Bühl . ( Aufforde¬

rung unv Fahndung .) Soldat Michael Winter
von Ulm hat sich von seiner Heimath unerlaubter
Weise entfernt .

Da sein gegenwärtiger Aufenthaltsort unbekannt
ist, so werden die Polizeibehörden ersucht , auf den
Flüchtling zu fahnden und ihn im Betretungsfalle an¬
her abzuliesern .

Zugleich wird derselbe aufgefordert ,
innerhalb 6 Wochen

sich dahier oder bei seinem Regimentskommando in
Rastatt zu stellen , widrigenfalls er der Desertion für
schuldig erkannt würde .

Signalement .
Alter , 22 Jahre .
Größe , 5 ' 1 " .
Körperbau , schwach.
Gesichtsfarbe , blaß .
Augen , blau .
Haare , blond .
Nase , gewöhnlich .

Bühl , den 25 . März 1849 .
Großh . bad . Bezirksamt .

R e i ch l i n .
8 67 . (3) 1. Nr . 5824 . Schönau . ( Aufforde¬

rung .) Der zur Militär -Altersklasse 1849 , Nr . 54 ,
gehörige Johann Wießel von Zell , dessen Signa¬
lement unten folgt , hat sich auf Vorladung zur Nach¬
musterung nicht gestellt und vor einiger Zeit von Hause
entfernt , angeblich , um nach Amerika auszuwandern .

Derselbe wird demnach aufgefordert , längstens
binnen 3 Monaten

dahier sich einzufinden , widrigenS er als Refraktär be¬
handelt und in die gesetzliche Strafe verfällt wer¬
den wird .

Großh . Polizeibehörden ersuchen wir um die Fahn¬
dung auf diesen Wietzel .

Signalement .
Alter , 20 Jahre .
Größe , 5 ' 5 " .
Farbe des Gesichts , gesund .

,, der Augen , grau .
„ der Haare , blond .

Nase , ordinär .
Besondere Kennzeichen , keine .

Schönau , den 24 . März 1849 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Streicher .
4 .979 . ( 3) 3 . Nr . 6131 . Karlsruhe . ( Edik -

talladung . )
In Sachen

des Uhrcnmachers Hauser in Lör¬
rach , Kläger ,

gegen
Buchhändler M . F . W . Fiala hier ,
Bell ,

wegen Forderung ,
ist eine Klage folgenden Inhalts erhoben worden :

Beklagter erhielt vom Kläger zur Gründung eines
eigenen Geschäfts untcrm ^2 . September d . I . ein
unverzinsliches Darlehen von 450 fl . unter der
Verbindlichkeit , diesen Betrag längstens binnen
3 Monaten wieder heimzuzahlen . Da diese Frist
umlaufen ist , ohne daß der Beklagte seiner Ver¬
bindlichkeit nachgckommen wäre , derselbe vielmehr
notorisch landesstüchtig ist , so geht der Klagantrag
dahin :
4 . auf die dem Beklagten angefallene Erbschaft

von seiner Großmutter , der verstorbenen Regina
Kistner von hier , zur Sicherstellung der kläge -
rischen Forderung Arrest zu legen ;

8 . den Beklagten nach geschlossenen Verhandlung
unter Vcrfällung in die Kosten für schuld^
erklären , dem Kläger binnen 14 Tagen bei
griffsoermciden 450 fl . nebst Verzugszinsen s »
Klagzustcllnngstag an zu bezahlen .

Beschluß .
I . Zur Sicherung der klägerischen Forderung

gemäß tz. 175 P . O . auf die dem Beklagten )?
gefallene Erbschaft von seiner Großmutter g
verstorbenen Regina Kistner von hier , »7
schlag gelegt . « . ,

^

II . Zur Rechtfertigung des Arrestes , so wie s.
mündlichen Verhandlung auf die Klage qA
Tagfahrt anberaumt auf

Donnerstag , den 12 . April d . I . ,
Vormittags 9 Uhr ,

und hiezu beide Theile unter Androhen ^
Rechtsnachtheils vorgeladen , für den Klag
daß bei seinem Ausbleiben der Arrest wie ^
aufgehoben , für den Beklagten , daß bei feig
Ausbleiben das Arrestverfahren gleichwohl, '

,
'

gesetzt und er mit seinen Einreden gegen ^
Rechtmäßigkcit des Arrestes ausgeschlossen wiiqä

Zugleich hat sich der Beklagte in der Tagf, ^
auf die Klage vernehmen zu lassen , widrig ),)"
der thatsächliche Inhalt derselben für zugcß„ .
den angenommen und jede Schutzrede für ^
säumt erklärt würde .

Dem flüchtigen Beklagten wird dies gemäß § . A-,
der Prozeßordnung an Eröffnungsstatt auf diess
Wege bekannt gemacht .

Karlsruhe , den 21 . März 184S .
Großh . bad . Stadtamt .

S t ö s s e r .
vät . Katzenberger ,

Akt. jur .
8 .75 . (3) 1. Nr . 11,113 . Lahr . ( Schulde, ,

liquidation . ) Gegen Handelsmann Wendeln
Roth - Kuenzlin von Lahr haben wir Gant crkam,
und es wird nun Tagfahrt zur Anmeldung aller '

derungen und Vorzugsrechte anberaumt auf
Mittwo ch , den 23 . Mai d . I .,

Vormittags 8 Uhr .
Hiebei haben alle Diejenigen , welche irgend cüiq

Anspruch an die Masse zu machen gedenken , persönlit
oder durch gehörig Bevollmächtigte zu erscheinen , ih,
Forderungen zu begründen und nöthigenfalls zu K
weisen , bei Ausschlußvermcidung .

In derselben Tagfahrt soll der Versuch eines Gart
Vergleichs — vorbehaltlich richterlicher Bestätigung -,
gemacht , auch die Wahl eines Maffepflegers «
Gläubigerausschuffes vorgenommcn werden , und i,
beiderlei Hinsicht werden die Nichterscheinenden ch
der Mehrheit der Erscheinenden befiretend angeseh,
werden .

Der Tag des Gantausbruchs wird nach geschehen «
Anmeldung richterlich bestimmt werden .

Lahr , den 15 . März 1849 .
Großh . bad . Oberamt .

Sachs .
vät . Dischler .

8 .77 . Karlsruhe . ( Bekanntmachung .)
Die Gant des Kaufmanns Fricdch
Kaspar in Mühlburg betreffend .

Nachdem der zwischen Kaufmann Friedr . Kasplr
von Mühlburg und seinen Gläubigern zu Stande x
kommcne Borg - und Nachlaßvergleich die richterlitz
Bestätigung erhalten hat , wird das gegen denstlbn
eingeleitet .

Karlsruhe , den 21 . März 1849 .
Großh . bad . Landamt .

v . Stengel .
8 .26 . (3)2 . Nr . 15,162 . Heidelberg . ( Pr °>

klusivbescheid . ) '

Die Gant des Handlungshauses Ger¬
hard und Wilhelm Kohlhagen ji
Heidelberg betr .

Werden alle Diejenigen , welche in der Tagfahr
vom 13 - Dezember 1848 die Anmeldung unterlasse,
haben , von der Masse ausgeschlossen .

Heidelberg , den 21 . März 1849 .
Großh . bad . Oberamt .

v . Pr een .
vät . Baumann ,

, Akt. jur .
8 .73 . Nr . 8120 . Buchen . ( Präklusivb, -

scheid .)
In Sachen

mehrerer Gläubiger
gegen

die Verlassenschaftsmaffe des Johai »
Link von Stürzenhardt ,

Forderungen und Vorzugsrecht
betreffend ,

ergeht
Präklusivbescheid .

Werden alle diejenigen Gläubiger , welche in d«
heutigen Liquidationsragfahrt ihre Forderungen nicht
geltend gemacht haben , von der vorhandenen Map
ausgeschlossen .

V . R . W .
Buchen , den 20 . März 1849 .

Großh . bad . Bezirksamt .
Schaag .

vät . Kaufmann .
8 63 . Nr . 7373 . Ettlingen . ( Präklusiv

be scheid .) Sämmtliche Gläubiger des Franz Kan
Becker von Reichenbach , welche ihre Forderungeni »
der heutigen Schuldenliquidations - Tagfahrt nicht M
gemeldet haben , werden von der vorhandenen M
ausgeschlossen .

Ettlingen , den 23 . März 1849 .
Großh . bad . Bezirksamt ,

v . Hunoltstein .
8 .20 (3) 2 . Nr . 4583 . Hornberg . ( Verbei¬

ständung .) Der Dorothea Stählin von Schiltach
wurde Metzger Christian Wöhrle von da als Bei¬
stand beigcgeben , ohne dessen Mitwirkung sie die i>
L .R .S . 499 bczeichneten Rechtsgeschäfte nicht vorneh¬
men darf , was hiermit zur öffentlichen Kenntniß g»
bracht wird .

Hornberg , den 23 . März 1849 .
Großh . bad . Bezirksamt . '

Lindemann .
4 944 . (3) 3 . Bühl . ( Erledigte Stelle .)

diesseitigem Amte ist die mit einem Einkommen »V
600 fl . verbundene Sportelertrahentcn - Stelle sogleV
zu besetzen .

Portofreie Bemerkungen haben an den unterzcich*
neten Amtsvorstand zu geschehen .

Bühl , den 22 . März 1849 .
Grpßh bad . Bezirksamt .

Reich lin .

( Mit einer Beilage .)

Druck der G . Braun ' scheu Hofbuchdruckerei.
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